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Caͤſar ( Lerwundert . )

Wer ? Ventidius ?

Geminius .

Ihn kommen .

Er kommt von Alexandrien , und , wie

Er ſagt , iſt ſeine Botſchaft wichtig .

Caͤ ſa r .

Geminius ( ab. )

Caͤſar ( allein .

Neue Liſt vermuthlich . Ein

Verſuch durch Zoͤgern Aufſchub zu gewinnen .

Spart eure Kunſt , mich taͤuſcht ihr laͤnger nicht .

Dritte Scene .

Caͤſar . Ventidius .

Caͤfar .

Ich bin erfreut , Ventidins , den Mann ,
Den ich ſo oft mir gegenüber ſah,
An meiner Seite zu erblicken , wo ,
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Die reine Wahrheit zu geſtehen , ich

Ihn lieber ſeh . Was bringſt du mir ?

Ventidius .

Mich ſendet

Antonius mit Gruß und Botſchaft .

Caͤſa r.

Wirklich ?

Mich deucht nur unſre Schwerdter ſollten noch

Gemeinſchaft haben .

Ventidius .

Recht , ſo duͤnkt auch ihn ,

Doch was du eben Eure Schwerdter nannteſt ,

Iſt ihm ein engerer Begriff .

Caͤſar .

Was heißt das ?

Ventidius .

Du ſiehſt — und zwar mit Recht —in jedes

Roͤmers

Gezuͤcktem Schwerdt das deinige — doch Er ,

Er nennt das Seinige —und auch mit Recht —

Nur das an ſeiner Huͤfte —

Caͤſar .
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Caͤſar .

Ventidins .

Welche Raͤthſel ?

In dieſem Sinne wuͤnſcht Antonius

Den langen blut ' gen Zwiſt

dein

Schwerd zu entſcheiden .

Caͤſar .

Wenn i

durch ſein und

ch recht verſtehe ,

So iſt wohl gar von einem Zweykampf hier

Die Rede ?

Ventidius .

Ja .

Caͤſar .

Du ſcherzeſt .

Ventidius .

Nein .

Caͤſar .

Daruͤber laͤcheln oder zuͤrnen ?

Soll ich
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Ventidius .

Keines

Vom beiden —fechten .

Caͤſar .

Das iſt unverſchaͤmt .

Ventidius .

Was nennſt du ſo ? Das Anerbieten ? oder

Die Weigerung ?

C S —. a v.

2Ventidius !

Ventidius .

Verzeih .

Sein Leben wagen , um dem Vaterlande

Den lang erſeufzten Frieden zu erkaͤmpfen ;

Sein Blut vergießen , um der Buͤrger Blut

Zu ſchonen , duͤnkt mich warlich ! groß und edel !

Nicht unverſchaͤmt ! — daher die kuͤhne Frage .

Caͤſa v.

Meynt er , ich ſey ein Abentheurer , der

Als Fechter , auf dem Marsfeld , ſich dem

Volke

Zum Schauſpiel giebt ?

Ein

Wo

Ge
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Ventidius .

Meynſt dnu vielleicht , es ſey

Geziemender , wenn ſich zum blut ' gen Schau —

ſpiel

Das Volk dür weihen muß ?

Caͤſar .

Vermuthlich will

Cleopatra ein Feſt nach ihrer Weiſe

Begehn .

Ventidius .

Das Friedensfeſt .

Caͤſar .

Da mag ſie ſich⸗

Ein neues Fechterſpiel erſonnen haben ,

Wo — um die Seltenheit zu ſchauen — ſtatt

Gedung ' ner Fechter , Roms Triumvirn

kaͤmpfen .

Ventidius .

Die Koͤnigin weiß nichts von meiner Botſchaft .

Caͤſar .

So weiß es Charmion , die Zof und der
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Verſchnitt ' ne Guͤnſtling Mardion ; es hat

Antonius der Herren viele .

0 Ventidius .

Um

Zu fragen , werd ' ich hergeſandt , nicht aber

Um Schmaͤhungeu zu hoͤren . Lebe wohl .

Caͤſar .

Geh ' , ſag ' ich , wenn zu ſterben ihn geluͤſte,

Noch heute ſtuͤnden viele Weg ' ihm offen .

Ventidius .

Du ſchlaͤgſt den Zweykampf aus , das iſt genug ,

Und mehr zu ſagen , waͤre — Prahlerey ,

Die , Caͤſar, dir nicht auszuſtoßen , mir

Zu wiederholen , nicht geziemt .

( Er will gehn . )

Caͤ ſar .

Noch Eins !

Bey Seite die verdruͤßlichen Geſchaͤfte .

Ein Wort zu dir , du rauher Biedermann .

So klug , als tapfer haſt du laͤngſt begriffen ,

1 Wie nahe hier der Knoten der Entwicklung ,

Und wie er ſich vermuthlich loͤſen werde .

Wil

Ein
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Willſt du erwarten , bis zuletzt auch dich

Ein unvermeidliches Verhaͤugniß in

Den Abgrund ſtuͤrzt ?

Um Ventidius .

er Ich will ' s erwarten .

Caͤſar .

Sprich ,

iſte, Was haͤtteſt du davon , Gluck , Ehre , Leben

Ihm fruchtlos aufzuopfern ?

Ventidius .

genug , Das Bewußtſcyn .

Caͤſar .

Kannſt du ihn retten ? kannſt du Wunder

thun ?

Roms ganze Macht iſt gegen ihn bewaffnet ,

Senat und Volk erbittert , unverſoͤhnlich ,

Eins ! Drum uͤberlaß auch du ihm ſeinem Schickſal .

Ventidius ( aͤchelnd . )

un . Du nimmſt mich wohl fuͤr den Domitius ?

iffen , Caͤſar .

ung ,
ö

Ich nehme dich fuͤr einen klugen Mann ,

Der , wo die Noth ihm ſeiner Pflicht entbindet ,

Fuͤr
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Fuͤr Selbſterhaltung wacht , und nicht die Hand
Zuruͤckſtoͤßt, die ein Freund ihm bietet .

Ventidius .

Du

Biſt dieſer Freund ?

Caͤſar.
0 Ich .

Ventidius .

Suchſt du meine Freundſchaft ,
Um an der Tafel einen Schwelger mehr

Zu zaͤhlen ? oder um in Zeiten der

Gefahr dir redlich Kopf und Arm zu weihen ?

Caͤſar .

Seltſame Frage ! Um das letzte .

Ventidius .

Wohl ,
Wenn in der Noth ich ihn verlaſſen koͤnnte,
Was duͤrfteſt du von mir erwarten ?

Er verbeugt ſich und geht . )

Caͤſarr ( allein . )

Trefflich ! —

Der

Da i

Anto



Hand

Du
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; oht ;

nte ,

Der Mann ſteht ſeinen Ruhm . — Wir moͤ⸗

Die Wahrheit nicht , doch wider Willen ehren

ge

Wir den Wahrhaften .

Die Kinder meiner Schweſter — und gefuͤhrt

Von einem Graukopf , deſſen Zuͤge mir

Bekannt .

Vierte Sc̃eene .

Eros mit den Kindern . Caͤſar .

Die Kinder laufen zu Caͤſar ,

Da iſt der Oheim !

Wo kommt ihr her ? wo habt ihr eure Mutter ?

ſind' s!

Caͤſar .

Wer biſt du , Alter ?

Antonius .

Eros .

Nur ein Stklave des

n zwar

Seh ' ich recht ? ſie

Recht , hier bin ich. W

Caͤ ſa .
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